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einen ausgedehnten Bereich im
ländlichen oder städtischen Raum. 

In der Region steht die einzige
dieser Stationen in  Blankenfelde-
Mahlow. „Hier soll die allgemeine
Luftbelastung eines größeren Ge-
bietes im Umfeld des Flughafens er-
mittelt werden“, sagt Ulrich Stock
vom Landesamt für Umwelt. Zusätz-
lich dazu wird von der Flughafenge-
sellschaft auch auf dem Rollfeld
selbst die Qualität der Luft unter-
sucht. Die Stickstoffdioxid-Werte
sind dort, im Gegensatz zu den Mes-
sungen an der Potsdamer Zeppelin-
straße, nie im Grenzbereich.

Doch auch bei diesen Stationen
können die Schadstoffe den Verur-
sachern nicht eindeutig zugeordnet
werden. In Blankenfelde-Mahlow
liegt der Flughafen in Reichweite,
genauso wie die Bundesstraße 96,
die Autobahn 10 und eine Bahnstre-
cke. Und auch auf dem Flughafen
gibt es neben den Flugzeugen
ebenfalls noch die Bahnanbindung,
die Versorgungsfahrzeuge und etli-
che andere mögliche Verursacher
der Verschmutzungen. 

Um die Qualität der Luft besser
überprüfen zu können, hat die Flug-
hafengesellschaft deswegen nun
eine weitere Messstation eingerich-
tet. In Bohnsdorf, im Osten der Start-
und Landebahn, steht seit wenigen
Tagen eine mobile Messstation.
Durch mehrere Öffnungen im Dach
des kastenförmigen Wagens wird
Luft angesaugt, die dann mit ver-
schiedenen Messinstrumenten auf
den Gehalt der unterschiedlichen
Stoffe getestet wird. 

Die Station soll dabei helfen, die
Werte besser zuordnen zu können.
Mit ihr gibt es nun jeweils eine Sta-
tion im Westen (Blankenfelde-Mah-
low) und eine im Osten des Flugha-
fens. Die Ergebnisse dieser Statio-
nen werden den Windrichtungen
zugeordnet und ausgewertet. Mit
Hilfe von Modellrechnungen lässt
sich dann besser bestimmen, wie
stark die Flugzeuge für die einzel-
nen Verschmutzungen verantwort-
lich sind. „Die Anteile der einzelnen
Emittenten im Mix abzuschätzen, ist
nicht immer leicht –  speziell mit zu-
nehmender Entfernung vom Quell-
ort“, sagt Sebastian Aust, der zu-
sammen mit seiner Kollegin Uta
Wolf-Benning beim Flughafen ver-
antwortlich für die Luftgütemessun-
gen ist.

Mindestens ein Jahr lang soll die
mobile Station in Bohnsdorf die
Qualität der Luft überprüfen. So lan-
ge muss gemessen werden, damit
die Werte statistisch sicher sind.
Neben den Stickoxiden wird auch
Kohlenmonoxid, Feinstaub  oder
Ruß getestet. Dass dabei Grenzwer-
te überschritten werden, erwarten
die Experten allerdings nicht.

Bis 2008 hat das Landesamt für
Umwelt die Qualität der Luft auch
noch in Königs Wusterhausen
untersucht, vorher auch in Ludwigs-
felde. „Vergleichsmessungen ha-
ben aber gezeigt, dass  es keine sig-
nifikanten Unterschiede in der Be-
lastung zu den benachbarten Hin-
tergrund-Stationen gab“, sagt Ul-
rich Stock vom LfU. Beide Stationen
wurde daher geschlossen.

So wird die Luft überprüft
An zwei Stellen werden in der Region Abgaswerte gemessen – nun auch mit einer mobilen Station

Dahmeland-Fläming. Wer einen
Diesel-Pkw älteren Baujahrs fährt,
stößt bei jeder Fahrt besonders viele
Stickoxide aus. Die Abgase reagie-
ren mit Sauerstoff zum giftigen
Stickstoffdioxid und sind der Haupt-
grund für die Debatte um das Fahr-
verbot von Diesel-Pkw und die Qua-
lität der Luft, die wir tagtäglich ein-
atmen. An 24 Stellen im Land Bran-
denburg misst das Landesamt für
Umwelt (LfU) diese Qualität – zwei-
mal auch in der Region. Eine der
Stationen steht auf dem Flughafen
Schönefeld und wird von der Flug-
hafengesellschaft betrieben. Die
zweite misst in Blankenfelde-Mah-
low die sogenannte Luftgüte. Die
Werte beider Stationen  sind bislang
unauffällig, überschreiten keine
Grenzwerte.

Doch wer die Qualität der Luft
um uns herum untersucht, hat ein
Problem. Wie groß die Verschmut-
zung mit Kleinstpartikeln und Stof-
fen unterschiedlichster Art ist, kann
einwandfrei nachgewiesen werden.
Nur die Herkunft der einzelnen
Stoffe ist nicht immer direkt zuzu-
ordnen. In der Luft mischen sich die
Abgase von Autos mit Diesel- und
Benzin-Antrieb, von Fabriken und
den Triebwerken von Flugzeugen.
Am Ende entsteht ein Mix, der nicht
immer auseinanderzuhalten ist. 

Das Landesamt für Umwelt misst
deswegen an viel befahrenen Stra-
ßen  – und an den sogenannten Hin-
tergrund-Stationen. Diese Statio-
nen im Hintergrund überwachen

Von Ansgar Nehls

Kabelgewirr: Im Inneren der mobilen Messstation überprüft Uta Wolf-Benning 
beim Aufbau die Instrumente zur Überprüfung der Luftqualität FOTO: NEHLS

Diese Stoffe werden in der Luft gemessen

Stickoxide gelangen 
aus Verbrennungspro-
zessen in Autos oder 
Kraftwerken in die Um-
welt. Beim Dieselmotor 
sind die Emissionen 
deshalb so hoch, weil 
auch die Verbrennungs-
temperatur hoch ist. In 
der Luft verbinden sich 
die Stickoxide mit 
Sauerstoff zum giftigen 
Stickstoffdioxid (NO2). 

Unter Feinstaub ver-
steht man für das Auge 

unsichtbare kleinste 
Partikel. Diese soge-
nannten PM10-Partikel 
entstehen beim Brem-
senabrieb an Fahrzeu-
gen, in der Industrie – 
oder eben in Dieselmo-
toren. Auch Vulkane, 
Waldbrände, Kamine, 
Zigaretten und Kerzen 
setzen große Mengen 
Feinstaub frei.
 
Daneben wird auch 
Kohlenwasserstoff, Ben-
zol, Toluol, Kohlenmo-

noxid, Benzapyren und 
Ruß gemessen. Die 
neue mobile Messsta-
tion in Bohnsdorf kann 
auch den Ultrafein-
staubgehalt ermitteln. 

Ultrafeinstaub sind Teil-
chen, die kleiner als 
0,1 Mikrometer sind und 
tief in die Lunge ein-
dringen können. Welche 
gesundheitlichen Schä-
den sie anrichten kön-
nen, ist noch nicht voll-
ständig geklärt.

Mit dem tanzenden Tommy, einem humanoiden Nao-Roboter, stellen sich derzeit 
die Telematiker der Technischen Hochschule Wildau auf der Leipziger Buch-
messe vor. An den Stand der Bundesregierung eingeladen wurde das Team 

nicht zuletzt, weil an der TH Projekte mit speziellen Robotern für die Stadt-und 
die Hochschulbibliothek realisiert werden. Auch gestern waren Benjamin Stahl, 
Henning Wiechers und Professorin Janett Mohnke (v. l.) immer wieder von Mes-

sebesuchern umringt. „Einige interessierten sich sogar für Wildau und unseren 
Studiengang“, erzählt Janett Mohnke erfreut. Die Messe ist noch bis Sonntag 
für Besucher geöffnet. FOTO: KAREN GRUNOW

TH Wildau auf der Leipziger Buchmesse 

„Alte Bilder – 
neue

Feindschaft“
Diskussion

zum Thema 
Antisemitismus

Luckenwalde. Um den Antisemi-
tismus geht es bei einer Veran-
stltung der Heinrich-Böll-Stif-
tung in Luckenwalde. Unter dem
Titel „Alte Bilder – neue Feind-
schaft? – Antisemitismus heute“
wird die promovierte Historike-
rin Juliane Wetzel darüber am
Dienstag, dem 20. März, ab
18 Uhr, im Kreishaus (Raum B2-
1-02) reden.

 Zum Hintergrund der Veran-
staltung teilt die Stiftung mit,
dass Antisemitismus in Deutsch-
land lange Zeit vorrangig im
Kontext der NS-Vergangenheit
diskutiert worden sei. Doch hal-
ten sich antisemitische Einstel-
lungen hartnäckig. Israelkritik,
vor allem in Verbindung mit dem
Nahostkonflikt, werde oft als
Deckmantel für offenen Antise-
mitismus verwendet. Internet
und soziale Medien würden zu-
dem einen neuen Resonanzraum
für alte Vorurteile und Verschwö-
rungstheorien schaffen. 

Mit der Historikerin Juliane
Wetzel geht es an dem Abend
dann um Fragen wie: Woher
kommt eigentlich der Hass auf
Juden? 

Info  Der Eintritt ist frei. Um eine 
Anmeldung an anmeldung@boell-
brandenburg.de wird zu Planungs-
zwecken gebeten.

25 Jahre MAZ Osterwanderung
10km Petkus – Merzdorf − Petkus!
Die 10km lange Route verläuft durch den Wald. Kurz vor Merzdorf gibt es
Snacks und Getränke – organisiert vom Ortsteil Merzdorf.
Beim Sportverein Petkus erwarten Sie Live-Musik der REVIVAL-Band sowie eine
Grill- und Suppenstation, Getränke und Kuchen. Kinder können sich auf
eine Hüpfburg, Streichelzoo und Torwand freuen.

Montag, 02.04.2018 ∙ Start 10 Uhr
Treffpunkt & Ziel: Sportverein Petkus,
Merzdorfer Straße 33, 15837 Baruth/Mark OT Petkus

Mit freundlicher Unterstützung von:
Stadt Baruth/Mark, Ortsteile Petkus & Merzdorf, Skatehotel Petkus, SV Petkus, Merzdorfer Landbäckerei,
Werbefactory Luckenwalde, Wildpark Johannismühle, Wanderleiterin Brita Hannemann, REVIVAL-Band

Teilnahme

kostenfrei!

Osterwanderung

25
Jahre


